Rede zur Eröffnung der Ausstellung von Ursula Schmauß

am Freitag, 9. September 2005 um 19.30 Uhr

Liebe Freunde, alte und neue Gäste meiner Galerie!

Ich möchte Sie alle noch einmal ganz herzlich von dieser Stelle aus begrüßen und freue mich, dass Sie so zahlreich den Weg heute Abend zu mir gefunden haben, obwohl in Altenhain Kerb ist.

Ich heiße Sie herzlich willkommen zur Eröffnung der 4.Ausstellung mit dem Titel „was gibt es da zu sehen“ Bilder von Frau Ursula Schmauß,  

und dich, liebe Uschi , möchte ich jetzt auch gerne begrüßen, nicht zu vergessen

Deine Tochter Andrea Wilhelm,  die mit ihrer Familie auch hier ist.

„Was gibt es da zu sehen“ – jetzt dürfen wir auch sagen „was gibt es 

hier zu sehen“ durch die Umstellung der Worte bekommt dieser Titel eine immer andere Bedeutung. Zu sehen gibt es da was, es gibt da was zu sehen, da gibt es was zu sehen, gibt es da was zu sehen.............

Suchen Sie für sich ruhig Ihre Aussage oder Fragestellung aus.

Frau Ursula Schmauß, 1942 in Kiel geboren, wohnt schon seit 1971 in Altenhain. Sie ist in ihrer künstlerischen Tätigkeit Autodidaktin.

Sie hat die Aquarell-Maltechnik in Abendkursen der Volkshochschule

im Bereich der Erwachsenenbildung erlernt. 1987 besuchte sie ihren ersten Malkursus, der vom Frankfurter Maler Fred Brosius geleitet wurde.

Bewaffnet mit Ölfarbe und Block, ging sie zu ihrer ersten Stunde und

wurde von Herrn Brosius mit den Worten begrüßt: Was wollen Sie denn mit dieser Schmiererei?

Ihre Antwort seinerzeit lautete: Wieso fragen Sie, es heißt doch in der Anzeige

„Malkursus in Öl und Aquarell“

Frau Schmauß bemerkte aber sofort, dass die anderen Teilnehmer des Kursus

nicht mit Öl malten, sondern mit Wasser und Wasserfarben.

Nun machte Ursula Schmauß ihre erste Bekanntschaft mit dieser Maltechnik und war davon sogleich fasziniert. Ursula Schmauß war so begeistert, dass sie nun auch so malen wollte. Sie, die von sich selbst behauptet, nicht zeichnen zu können, zeichnet nie eine Skizze vor. Sie sagt hingegen, wenn sie ein Bild im Kopf habe, sehe sie es bildlich vor ihren Augen: das Motiv, die Farben, alles stimmt. Dem können Sie, liebes Publikum, sicher nur zustimmen, wenn Sie sich die Werke von Ursula Schmauß ansehen.

Und so arbeitet Ursula Schmauß: Sie steht einen Moment vor dem leeren weißen

Blatt Papier, dann wird das Blatt nass gemacht und die Farben werden zügig

hineingesetzt, zum Schluss noch einige Farbakzente und Farbenvertiefungen in das nicht mehr zu nasse Bild.

Ursula Schmauß sagt über ihre Bilder, ihr läge viel daran, dem Betrachter deutlich zu  machen, wie schön und farbenreich unsere Welt und unsere

Umwelt sei. Sie versuche auch, die Stimmung einer Landschaft, eines Himmels, der Blumen und anderer Gegenstände, besonders aber auch der Menschen fest-

zuhalten und auszudrücken „halt, so wie sie es sieht“.

Die Natur besteht aus unglaublich vielen Farbtönen und Ursula Schmauß gibt  diese Farbenvielfalt in ihren Bildern wieder.

Nachdem Fred Brosius aus Altersgründen 1995 den Aquarellkursus abgegeben hatte, wurde er weitergeführt von der Bad Sodener Malerin Barbara Skowronnek. Ihr verdankt Ursula Schmauß viel, für sie war es das i-Tüpfelchen in der Malerei.

Bei Barbara Skowronnek lernte Ursula Schmauß auch mit Acrylfarbe zu malen.

Aber auch ihre Aquarelltechnik verbesserte sich zusehends. Freizügiger, großzügiger und auch großformatiger, noch farbenreicher wurden ihre Darstellungen. Aber auch die kleineren Dinge wurden akzentuierter.

Zum Schluss hier und da noch ein kleiner Punkt oder Strich, noch ein bisschen Farbe da und dort -  und schon hatte ein Bild Tiefe bekommen.

Ihre Motive bringt Ursula Schmauß von ihren Reisen nach Afrika oder von

ihrem häufigen Aufenthalt in Spanien mit.  So kann man auch sagen, ihre Arbeiten reflektieren diese Eindrücke aus ihrem Leben.

Für mich ist es eine besondere Ehre, dass Ursula Schmauß bei mir in der Galerie

Kunst und Kuchen ausstellt. Sie hat die meisten Ausstellungsangebote bisher

abgelehnt, da sie, wie sie selbst sagt, es zeitmäßig nicht unter einen Hut bekommt.

Dieses Mal hat sie eine Ausnahme gemacht und wir alle sind ihr

dankbar dafür. Insofern können die meisten der hier gezeigten Bilder zum ersten Mal in der Öffentlichkeit bewundert werden. Ursula Schmauß kann aber auch stolz darauf sein, kulturell mitgewirkt zu haben im kleinsten Stadtteil von Bad Soden.

Und wir bleiben ruhig alle kritisch, dennoch wollen wir beachten, dass

die Kunst erst im Auge des Betrachters zur Kunst wird.

Um mit dem Maler Edgar Degas zu sprechen: 

„Malen ist nicht schwierig, solange man nichts davon versteht. Wenn man diese Kunst aber begriffen hat, dann wird man gefordert“.

Ich danke Ihnen allen für Ihr Kommen, vor allem Dir, liebe Uschi für diese Ausstellung  und bitte Sie, falls noch nicht geschehen, sich in das Gästebuch der

Galerie einzutragen.

Genießen Sie den Abend bei Kunst und Kuchen und vor allen Dingen, bei dem was es hier zu sehen gibt. Auf Ihr Wohl!

